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Deutſchland. 


— Berlin, 3. Mai. Der Seniorenkonvent des Reichs⸗ 
tags wird demnächſt über die Geſchäftsvertheilung für die 
weitere Seſſion und über den Seſſionsſchluß berathen. Die 
Angabe, daß die Seſſion nicht über Pfingſten hinaus dauern 
ſoll, erſcheint bemerkenswerth wegen ihres zeitlichen Zuſammen⸗ 
treffens mit der Wahl des Fürſten Bismarck. Auf ver⸗ 
ſchiedenen Seiten im Reichstage wird es offenbar als der be⸗ 
quemſte Ausweg aus gewiſſen Verlegenheiten angeſehen, wenn 
man ſo bald wie möglich ſchließt. Vielleicht wird unter dieſen 
Umſtänden nur noch das Arbeiterſchutzgeſetz zu Ende geführt, 
während die anderen größeren Geſetzentwürfe unter den Tiſch 
fallen, namentlich das Zuckerſteuergeſetz. Viel erörtert wird 
die Frage, ob Fürſt Bismarck, wenn er als Abgeordneter nach 
Berlin kommt, ſeine Aufwartung im Schloß machen wird. 
Wir halten die „Frage“ aber darum für gar keine ſolche, 
weil der Fürſt ſich jener höfiſchen Pflicht unter keinen Um⸗ 
ſtänden, ſein Verhülmiß zum Kaiſer mag ſein, wie es wolle, 
entziehen kann. Schon als Generaloberſt der Armee iſt er 
gehalten, ſich bei ſeiner Anweſenheit in Berlin beim oberſten 
Kriegsherrn zu melden. — — Die Frage der Theilung des 
Kultusminiſteriums wird von manchen Blättern weiter 
erörtert, obgleich die Stelle, von welcher die Debatte angeregt iſt, 
keinen praktiſchen Einfluß beſitzt. Ein ſtarkes Echo findet die 
Forderung der Abtrennung der Medizinalangelegenheiten vom 
Reſſort des Kultusminiſteriums. Im Königreich Sachſen iſt 
dies ſchon die beſtehende geſetzliche Einrichtung, und es laſſen 
ſich von keinem politiſchen Standpunkte Bedenken dagegen 
erheben. Die ganze Erörterung der Frage geſchieht aber trotz⸗ 
dem allenthalben vom politiſchen Parteiſtandpunkte aus. Die 
Extrem⸗Konſervativen und Kirchlichen erblicken in der Ab⸗ 
zweigung der kirchlichen Angelegenheiten (welche die „Voſſ. 
Ztg.“ theils auf den Oberkirchenrath, theils auf das 


Montag, 4. Mai. 


Er verklagt mich faſt täglich in von ihm unterſchriebenen, aber ſchwer⸗ 
lich geleſenen Berichten beim Könige, ohne mir vorher darüber Mit⸗ 
theilung zu machen. Der Effekt iſt aber, glaube ich, kein anderer, als daß 
der König die Reibung inne wird, die aus ängſtlicher Wahrnehmung 
einerſeits politiſcher, andererſeits militäriſcher Rückſichten . bei⸗ 
den Reſſorts ſtattfindet, DerHerr verſteht die letzteren natürlich beſſer als 
jein Großvezler; es findet ſich auch immer ein vernünftiger Zwi⸗ 
ee aber — wir haben keine Zeit uns darüber vorher zu ver⸗ 
ändigen.“ 

Intereſſant iſt auch aus dem Briefwechſel ein Brief Blancken⸗ 
burgs an Roon aus Varzin vom 1. Oktober 1869, in welchem der⸗ 
ſelbe das abfällige Urtheil Bismarcks über ſeine Kollegen v. d. Heydt 
und Selchow bekundet, welche Bismarck zu heftigen Ausbrüchen 
Veranlaſſung geben in den Geſprächen mit Blanckenburg. Namentlich 
war Bismarck auch erbittert, daß v. d. Heydt die Steuerkredite für 
Brennereien und Zuckerfabriken auf ſechs und drei Monate herab⸗ 
ſetzen wollte. ; 4 

Intereſſant ift auch noch ein Schreiben Bismarcks an Roon 
vom 27. Auguſt 1869, in welchem er 
daß die Marine nicht als preußiſche, ſondern als norddeutſche be⸗ 
zeichnet werden müſſe, und Roon bittet, nicht wegen der aktenmäßi⸗ 
gen Bezeichnung der Marine dem Könige den Stuhl vor die Thür 
zu ſetzen. Am 27. September 1869 wünſcht Bismarck den Rück⸗ 
tritt des 1 v. d. Heydt, des „vergoldeten 
Onkels“, den er „befriedigt und mit suum cuique“ ſcheiden ſehen 
möchte, da ſeine Unſicherheit, Unklarheit, ſein Mangel an ſtaats⸗ 
männiſchem Beruf die Zuſammenarbeit mit ihm ſehr erſchweren. 
Er ſagt von dem König: „Unſer Herr iſt heute anders beſaitet als 
1862; er hat den Kelch der Popularität getrunken und will ihn nicht 
zerſchlagen.“ — Bekanntlich hat v. d. Heydt bald darauf im Oktober 
1869 ſeine Entlaſſung genommen. 


Italien. 

* Eine Miniſterkriſe ſteht wieder einmal in Italien 
in Ausſicht. Dem „B. T.“ wird hierüber geſchrieben: 

Das Kabinet Rudini⸗Nicotera geht großen Fährlichkeiten 
entgegen. Der Miniſter des Innern, cotera, vermochte 
durch alle Dialektik die Erregung der äußerſten Linken, 
von deren Stimmen er abhängig iſt, nicht zu beſchwichtigen: dieſe 
Erregung ward ſogar durch einige unglückliche Phraſen des 
Miniſters noch erhöht. Hierzu trug auch die leidige Angelegenheit 


zien; 3 Barzilai bei. Die hauptſächlichſten Führer der äußerſten Linken, 
— — — zu — Deine) 5 Bae wie Cavallotti und Bovio, die bisher für das Kabinet * 
N ng von — N chule. if hab t geifien darum Nicotera aufs Schärfſte an. rotzdem 

Aich nicht Abſicht der „Voſſ. 31% „der Trennung beharrte cotera auf Stellung ber Bert uensfrage,worüber 

von Kirche und Schu e vorzuarbeiten. Und warum ſollte] morgen diskutirt wird. In Folge dieſes definitiv gewordenen 

der künftige Unterrichtsminiſter oder Generalſchulmeiſter [Bruchs zwiſchen der Regierung und der äuße Linten wird 


unkirchlicher ſein als der gegenwärtige? Aber ſchon der 
entfernte Schein, daß die Kirchlichkeit in Gefahr gerathen 
könne, iſt anſtößig in unſerer Zeit, und um dieſe Gefahr zu 
verhüten, bleibt dem Bürgerthum jeder Einfluß auf Grund⸗ 
ſätze and äußere Geſtaltung des Unterrichtsweſens entzogen. 
Die Maßnahme iſt probat. Wenn man den Wein im Faß 
behält, kaun er nicht durch Zerbrechen der Flaſchen verloren 
gehen. 

— Roon über Bismarck. Im Maiheft der „Deutſchen 
Revue“ wird ein Brief des Kriegsminiſters v. Roon an ſeinen 
Freund Blanckenburg vom 16. Januar 1870 veröffentlicht. In dieſem 
heißt es: „Bismarck verkehrt mit den Geſchäften auch den Preußi⸗ 
chen — ungefähr wie vor Jahren, iſt in den Sitzungen überlebhaft, 
ht faſt allein und jcheint in dem alten Irthum befangen, daß 
er durch geiſtige Regſamkeit und perſönliche Liebenswürdigkeit alle 
Schwierigkeiten der Lage überwinden werde. Es wird daher auch 
mit den National⸗Liberalen fortkokettirt und die 
alten Freunde und Geſinnungsgenoſſen werden ziemlich ignorirt; 
er meint durch diplomatiſche Dialektik und menſchliche Klugheit 
übrigens Alle gewinnen und über den Gänſezucker ſühren 
zu — redet mit den Konſerativen konſervativ 
und mit den Liberalen liberal und bekundet durch dies 
Alles entweder eine ſo ſouveräne Verachtung aller ſeiner Umgebun⸗ 
gen oder ſo unbegreifliche Illuſionen, daß mir dabei ganz graulich 
2 Sinne wird. Er will à tout Br möglich bleiben, jetzt und 

nftig, und zwar, weil er wohl die Empfindung hat, daß der be⸗ 
gonnene Bau unter dem Hohngelächter der Welt zuſammenfällt, ſo⸗ 
ald er die Hand davon thut. Das iſt auch nicht unrichtig — aber 


— die 


Miktel zum Zwecke! Werden fie um ſeinet⸗ 


b, Ueberraſchen thut es mich garnicht, was Du über B. ſchriebſt. 
Daß er die Sehler, e die jeit Probimzialfonds in Behandlung der 


B. einſchlug, 


1 
Bureaus, kurz, 
ſtrebte.“ . 
Ein Brief von Bismarck an Roon vom 7. Juni 1870, in 
welchem er demſelben ſeinen ſechswöchentlichen Urlaub anzeigt, be⸗ 
kundet, daß Fürſt Bismarck um jene Zeit an keinen Kriegsausbruch 
dachte. Nach Ausbruch des Krieges hörte der gieſſortkrieg zwischen 
Roon und Bismarck nicht auf. Roon ſchrieb ſogar am 30. Juli 
1870 an Blanckenburg: „Nachdem B. durch jetzt übel ange⸗ 
brachte Rollenfreſſerei den Reflortfrieg einmal ſignaliſirt, 
wird derſelbe — ich glaube wider ſeinen Willen — munter fortgeſetzt 


ru 
letztere geſchloſſen gegen die 9 ſtimmen. Damit wäre die 
Eventualität einer Kriſe nicht ausgeſchloſſen. Beſtenfalls wird das 
Kabinet nur eine ſchwache Majorität erhalten. Die Stimmung der 
Kammer war am Sonnabend jortgeſetzt üb kraus nervös und 
unruhe g. Mehrmals brach heilloſer Spektakel aus, in Folge deſſen 
der Präſident ſogar einmal die Sitzung vorübergehend aufhob. 
Die nächſte Sitzung wird alſo das Schickſal des Kabinets Rudini 
entſcheiden. Im Uebrigen befürchtet die Bürgerſchaft eine Wieder⸗ 
holung der Exzeſſe; die Regierung hat auch bereits ſcharfe, um⸗ 
faſſende Maßregeln zur Verhütung derſelben getroffen. 

Ein Telegramm aus Rom vom Sonntag Mittag berichtet: 
Die Ruhe beginnt zurückzukehren. In der äußerſten 
Linken iſt eine Spaltung bezüglich der heutigen Abſtimmung 
ausgebrochen. 


Witterungsbericht 
für die Woche vom 4. bis 11. Mai. 
t (Nachdruck verboten.) 
(O.⸗K.) Das diesmalige „Vorjahr“, welches ſich nur erſt feit 
Kurzem für den Garten- und Landbau günſtiger geſtaltete, iſt 
8 Ende; mit der jetzigen Hochfluthperiode des Neumondes 
vom 8. Mai nahm am 4. das „Volljahr“ ‚einen Anfang. Letzteres 
umfaßt gleichfalls vier Mondläufe: den Wonnemond, Brachmond, 
eu- und Erntemond. Auf die beiden erſten derſelben, Mat und 
uni, fallen außer dem bereits erwähnten Neumonde: der Voll⸗ 
mond vom 23. Mai mit einer totalen Verfinſterung; der von einer 
ringförmigen Sonnenfinſterniß begleitete Neumond vom 6. Juni 
und der Vollmond vom 22. Juni. Dieſe beiden Neumonde ſollen 
nach Falbs Berechnung recht bedeutende atmoſphäriſche Hochfluthen 
hervorrufen, für die ſich als Verhältnißzahlen ihrer Fluthſtärke die 
numeriſchen Werthe 4,20 und 3,63 ergeben, während die Verhältniß⸗ 
ahlen 3,51 und 3,47 die Fluthſtärken der beiden Vollmondshocg⸗ 
flutben bezeichnen. Unter den 25 diesjährigen Neu⸗ und Voll⸗ 
mondshochfluthen kommen auf Grund deſſen jenen vier aufeinander⸗ 
folgenden die Ordnungszahlen 8, 17, 13 und 19 zu. Außerdem iſt 
aber noch zu erwägen, daß am 6. Juni der Neumond ziemlich die 
größtmögliche Mondhöhe über dem Horizont erreicht. Es wird 
darum die Fluthwelle deſſelben ſich auf der nördlichen Erdhälfte 
am ſtärkſten erweiſen und ausgiebige, bei vielen Flüſſen Hoch⸗ 
waſſer erzeugende Niederſchläge herbeiführen. — Die atmoſphäriſche 
oe en des jetzigen Neumondes vom 8. Mai beginnt vorausſicht⸗ 
lich bereits am 6. mit auffriſchendem Südweſt; an dürfte für 
e zum 9. und 12. kräftige Niederſchläge, 
desgleichen von da ab bis zum 15., Freitag nach 
Servatius, erhebliche Temperatur ruͤckſchläge zur 
Folge haben. 


Vermiſchtes. 

1 Der Angriff von Offizieren auf einen wehrloſen jungen 
Architekten in Mainz ſtellt IK bei dem allmählichen Bekannt⸗ 
werden der Einzelheiten noch viel ſchlimmer dar, als man urſprüng⸗ 
lich annehmen mußte. Insbeſondere beruht die Darſtellung des 
Gouvernements, als ob nur ein Offizier mit dem Säbel eingehauen 
habe, während die beiden anderen Offiziere zum Schuß gegen die 
Intervention Dritter und als Zeugen atteftirt hätten, auf Irr⸗ 
thum. Abgeſehen von den Ausſagen anderer glaubwürdigen Zeu⸗ 
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en, aus welchen erhellt, daß gerade der zweite Offizier (Lieutenant 
Häffer den ſchwerſten Hieb mit dem abgebrochenen Säbel über 
den linken Arm des kampfunfähig am Boden liegenden jungen 
Mannes geführt hat, wird dies durch folgenden Bericht eines 
Augenzeugen bewieſen, welcher dem „Mainzer Tagebl.“ vorliegt. 
Es heißt darin: „Ich bog an dem fraglichen Abend in demſelben 
Augenblick in die ede ein, als der junge Architekt, der um 
1 rief, von zwei Offizieren mit blankem Säbel verfolgt wurde. 
egenüber der Zoppiſchen Wirthſchaft riß der eine der Offiziere, 
der mir der größere ſchien, den Architekten rückwärts zuſammen. 
Er hatte mit der linken Hand deſſen Schulter gefaßt, während er 
in der Rechten den Säbel hielt. Es ſchien, als hätte der Offizier 
dem jungen Mann bereits einen Hieb über die Schulter beige⸗ 
bracht, denn Letzterer griff gerade nach dieſer Stelle. Ich ſagte: 
Mein Herr, laſſen Sie doch den Menſchen los, er iſt ja ganz 
kampfunfähig.“ Die Offiziere ließen ſich jedoch nicht abhalten, ſon⸗ 
dern der Zweite führte mit einem abgebrochenen Säbel einen wuch⸗ 
tigen In über den Arm des jungen Mannes, wobei er äußerte: 
ie kannſt Du einen Offizier beleidigen!“ Der andere Offizier 
forderte ihn dabei noch zu weiteren Angriffen auf. Als ich nochmals 
interveniren wollte, ſchlug der Offizier nach mir, und als ich meine 
Aufforderung, er möge den Säbel einſtecken, wiederholte, markirte 
derſelbe einen Kopfhieb gegen mich, dem ich aber durch einen 
Seitenſprung entging. ann machte er mit ſeinem Säbel eine 
Kreisbewegung, indem er ſagte: „Wer mir zu nahe kommt, den 
ſteche ich zuſammen.“ Der andere Offizier, welcher mit der ab⸗ 
gebrochenen Klinge hantirte, geberdete ſich in höchſter Aufregung. 
Jetzt kam ein dritter Offizier dazu und ſagte: „Ruhig, ihr Leute !* 
und bewog die beiden Offiziere zum Fortgehen, was denn auch 
eſchah.“ Soweit der Gewährsmann des „Mainzer Tagbl.“; der⸗ 
elbe ſagt, er ſei nicht allein in der Lage, ſeine Angaben eidlich zu 
erhärten, ſondern könnte ſie auch noch durch andere Zeugen be⸗ 
weiſen. — Das Allgemeinbefinden des Verwundeten iſt befriedigend. 
Die Stichwunde im Rücken und die Verletzungen der rechten Hand 
find unbedeutender Natur. Hingegen find die Verwundungen an 
der linken Hand, deren Arterien durchgeſchnitten wurden, ſo ſchwer, 
daß eine dauernde Steifheit des Gliedes die Folge ſein wird. Es 
wird auch beſtätigt, daß die Urheber des Angriffs noch frei umher⸗ 
gehen und nach wie vor Dienſt thun. Lieutenant Hüffer hat ſogar 
in Mainz auf der Ludwigſtraße den jüngern Bruder Heyls mit der 
Frage geſtellt, weshalb ihn dieſer beſucht und was er von ihm ge⸗ 
wollt habe. Der Angeredete gab darauf zur Antwort, daß er den 
Lieutenant überhaupt nicht beſucht babe. Die Tragweite ihres 
Vorgehens, die den beiden Offizieren bis heute noch nicht klar zu 
le N ihnen hoffentlich bald und gründlich klar gemacht 
erden. Red. 
— ——— — nern 


Lokales. 

Perſonalien. Der Regierungs⸗Aſſeſſor Dr. Arnold iſt, wie 
uns mitgetheilt wird, der hieſigen Königlichen Regierung zur aus⸗ 
hülfsweiſen Verwendung überwieſen, der praktiſche Arzt Dr. Eb- 
bardt zu Potsdam zum Kreis⸗Phyſikus des Kreiſes Wittowe und 
der Königl. Regierungs⸗Baumeiſter Dahms in Oſtrowo zum Königl. 
Kreis⸗Bauinſpektor ernannt worden. 


Tb. Zur Maifeier. Die Sozialdemokraten hatten urſprüng⸗ 
lich beabſichtigt den Ausflug nach dem Eichwald zu machen und 
in dieſem den Nachmittag zuzubringen. Der Wirth des Lokals im 
Eichwalde hatte ſich indeſſen ihren Beſuch verbeten, daher zogen fie 
nach dem Viktoriapark. Dort achtete die Polizei darauf, daß An⸗ 
ſprachen nicht gehalten wurden. So begnügten die Ausflügler ſich 
denn mit ein paar Geſängen. Ein Zigarrenarbeiter veranſtaltete 
eine Verlooſung eines Paares Pantoffeln zu Gunſten eines Schuh⸗ 
machers, der die Pantoffeln angefertigt hatte; es kamen 8 Mark 
ein. Auf dem Rückmarſch zur Stadt zerſtreuten ſich unterwegs 
die meiſten Sozialdemokraten, ſodaß ein eigentlicher Einmarſch in 
die Stadt nicht ſtattfand. Für den Abend war eine Schuhmacher⸗ 
verſammlung im Topolinskiſchen Lokale projektirt. Statt der 
Schuhmacher erſchienen indeß bald nach 8 Uhr etwa 50 Mitglieder 
des ſozialdemokratiſchen Vereins „Gleichheit“, angeblich ſämmtlich 
ſtark angeheitert. Der Wirth, nichts Gutes ahnend, ließ die Ver⸗ 
ſammlung nicht ſtattfinden und es kam in Folge deſſen zu harten 
Auseinanderſetzungen zwiſchen den Sozialdemokraten, ſpeziell dem 
Einberufer Deregowski und dem Wirthe. Da Welz anweſend 
war, zogen die Leute es ſchließlich jedoch vor, nach und nach abzu⸗ 
ziehen. Einige von ihnen begaben ſich noch nach dem Lokale „Zur 
ölle“, konnten dort indeß auch nicht lange mehr bleiben, da der 
irth b. ur Beier des rg Jabest ; es une 
b. Zur Feier de 1 restages der polniſchen 
Konftitution fand geſtern Mittag im Saale des Herrn eee 
eine Verſammlung ſtatt, zu der etwa 400 Perſonen, meiſt dem 
Mittelſtande angehörig, darunter 20 Frauen, erſchienen waren. 
Die Herren Rechtsanwalt Chrzanowski und Redakteur Klatecki 
hielten Anſprachen über die Zuſtände vor 100 Jahren. Abends 
ſprach im polniſchen Theater Herr Redakteur Julian v. Bukowiecki 
den Prolog, dann folgten . Piecen auf dem Klavier ſowie 
Chor⸗ und Sologeſänge, zum Schluß wurde in einem lebenden 
Bilde der Schwur Kosziuskos dargeſtellt. 
Tb Unfall. Geſtern 
ein Arbeiter von Krämpfen befallen, ſeine Frau ſorgte für jeinen 
Transport nach der Wohnung in der Warſchauerſtraßte. 


—b. Grober Unfug. Ein Zimmergeſelle ſchoß geſtern Abend 


um 10 Uhr auf der Eichwaldſtraße mit ſcharfen Patronen, ein ſträf⸗ 
licher Leichtſinn, der ſeine Verhaftung zur Folge hatte. 55 

—b. Im April ſind bier von der Polizei 86 Bettler auf der 
Straße aufgegriffen worden, darunter 2 Landſtreicher. 


—b. Diebſtähle. Ein Mädchen, das vor vier Monaten von 


einer Amme Leinwand erhielt, aus der ſie vier Hemden anfertigen 


ſollte, die Leinwand aber unterſchlug, wurde Sonnabend Abend 
verhaftet. — Am Sonnabend Abend ſchlichen ſich zwei Arbeits⸗ 
burſchen in ein Haus der Breslauerſtraße, drückten dort einige 
. ein und ſtablen verſchiedene Galanteriewaaren. 


eſtern Mittag wurde einer der Burſchen verhaftet. — Vom jüdi⸗ 


Mittag wurde auf dem Alten Markt 


ſchen Friedhofe in Jerſitz find in der vorletzten Nacht 17 Kränze 
owie mehrere Blumen, die der Dieb zum Theil abgeſchnitten, zum 
heil auch mit den Töpfen genommen hat, geſtohlen worden. Der 
Dieb, der nur durch Ueberſteigen über den Zaun auf den Friedhof 
gelangt fein kann, iſt noch nicht ermittelt. 
u 


tag. Berbaftet: 8 Bettler ugeflogen: ein Kanarien⸗ 
vogel. Gefunden: eine Hutſchachtel mit Hut. Obdachlos 
N 10 geſtern eine Arbeiterfrau mit ihrem fünfjährigen Sohne. 

8 tt wurde der Polizei ein aus der Pflege entlaufener 


Aus der Provinz Poſen 
und den Nachbarprovinzen. 


Liſſa, 2. Mai. [Hin richtung.] Die heute Morgen im 
Siefigen bre ae Hinrichtung des Mörders 
Kaczmarek war ſo geheim vorbereitet worden, daß außer den 
amtlich Anweſenden und als Zeugen Geladenen wohl kaum Jemand 
etwas Sicheres über den bevorſtehenden Akt erfahren hatte. Nach⸗ 
8 um halb 6 Uhr die Umgebung des Gefängnißhofes militäriſch 

eſperrt war, konnten nur noch die durch einen Ausweis des 
0 Staatsanwalts Chuchul berechtigten Perſonen in das Ge⸗ 
sgebäude oder den Gznanee gelangen. Wie das „L. B.“ 
von einem Augenzeugen hört, iſt der Delinquent mit dem erſten 
Schlag der Rathhausuhr Min ſechſten Stunde auf den Richtplatz 
geführt worden und 1¼ Minuten darauf enthauptet geweſen, nach⸗ 
dem der Erſte Staatsanwalt laut die Urtheilsformel und den Exlaß 
des Kaiſers, daß der Gerechtigkeit ihr Lauf zu laſſen, verleſen, 
auch den Kaczmarek efragt hatte ob er noch etwas anzuführen 
habe und den Scharfrichter unter 3 der königlichen * — 
ſchrift mit Vollziehen der Todesſtrafe beauftragt hatte. Vom Aus⸗ 
ſpruch dieſes letztgedachten Auftrages bis zum 9 des Hauptes 
ſollen nur 6 Sekunden vergangen ſein. Nach einem Gebet des 
Herrn Propſt Taſch verließen die Anweſenden dann die Richtſtätte, 
= . wurde bald darauf unter polizeilicher Bewachung ſtill 

eerdigt 


Vom Wochenmarkt. 


8. Poſen, 4. Mai. 

Der Ztr. Roggen 9—9,60 M., Hafer 8,75 775 Erbſen 7,50 M., 
Blaue Lupine 3—4, gelbe 4—4 50 „Gerſte 7 50 M. Das Schock 
Stroh 23—24 M., einzelne Bunde 4550 Pf Der Ztr. Heu 1,80 
bis 2 M. Der Ztr. rothe Kartoffeln 3—3,15 M., der Ztr. weiße 
Kartoffeln bis 2,90 M. Der Ztr. Wrucken 1.001 „20 M. 1 Paar 
kleine 151 Hühner 1,50— 1,90 M., ein Paar alte Enten bis 3,75 
M., 1 Puthahn 910 M., 1 Puthenne 450 —5.25 M., 1 Gans 
5,50 — 9,10 M. Das Schock Hühner⸗Eier 2 2,20 M. Das Pfd. 
Butter 11,10 M. Die Metze Kartoffeln 12— 13 Pf. Das Pfd. 
Spargel 90 Pf. bis 1 M. Das Pfd. Zwiebeln 7-8 Pf. 2 Köpfe 
Salat 7—8 Pf. Radieschen, Peterſilie, Schnittlauch — kleinen 
Bunden zu 1 Pf. Auf dem Viehmarkt ſtanden zum Verkauf 60 
Fettſchweine. Die 1 pro Ztr. lebend Gewicht be⸗ 
. ſich zwiſchen 33—34 M. Kälber 45 Stück, das Pfd. lebend 
Gewicht 25—30 Pf., Hammel 10 Stück, das Bid lebend Gewicht 
23—27 Pf. Das Pfd. lebende große Hechte 65—70 Pf., Aale 1 bis 
1,20 M. . 80 Pf., Schleie 65—70 Pf., das Pfd. Barſche 40 
. 40 Pf., 8 65—70 Pf., Lachſe 1,20—1,30 

—60 Pf., Rindfleiſch 40—60 
60-65 Pf., geräucherter 
as Pfd. geräucherte Wurſt 


55 1 Paar kleine junge 1 Ma M. 1 


„1 Puthenne 4,50—4, aar Perl⸗ 
— M., 1 Paar junge Tauben 6580 f. Die Mandel 
1125 Aer sr N Butter 1—1,10 Das Pfd 


ner⸗Cier 55 Pf. I 
er 90 Pf. bis 1 M. 1 Pfd. Morcheln 0,90 —1,00 M. Sauer⸗ 
ampfer, Rabunzeln, je eine Handvoll 5 Pf. Radieschen, Schnitt⸗ 
lauch, Peterſilie, in kleinen Bunden zu 5 5 Pf. 3 Köpfe Salat 13 
bis 14 Pf., 1 Sellerie⸗Wurzel 5—8 Pf., 1 große Meerretti 1 
4—6 Pf., 1 Wrucke 4—5 Pf., rothe Rüben 1. — 8 Stück 10 


Marktberichte. 8 

* Ber Mai. Zentral⸗Markthalle. Amtlicher Be⸗ 
Hand der ſeüduhſchen Markthallen⸗Direktion über den Großhandel in 
der Zentral⸗ Markthalle.] Marktlage. Fletſch. 
Reichliche Zufuhr. Langſames Geſchäft. Preiſe für Rind⸗ und 
. behauptet, für Kalb⸗ und Hammelffleiſch zurückge⸗ 
ern d und Geflügel. Wildzufuhr heute etwas reich⸗ 
licher. Geflügel ausreichend, alte Hühner und Puten vernachläſſigt. 
Fiſche. Uebermäßige Zufuhr, bei lebhaftem Geſchäft ſind der 
ufuhr entſprechende Preiſe gezahlt. Klebſe etwas reichlicher. 
utter. Starke Zufuhr, Preiſe weichend. Käſe. Ruhig. Ge⸗ 
Kartoffeln reichlicher Ku re behaupten Preiſe. Ra⸗ 
ufuhren i gemeinen gering und Preiſe 

t und Südfrüchte. 


müſe. 


billiger. 
dieschen billig Unverändert. 


8 dem ee von Sonnabend und Sonn⸗ 96— 


Preanger 120 bis 140 Pf., Java ff. gelb bis fein gelb 118121 
„Java blank bis blaß gelb 108 bis 110 Pf., do. grün bis ff. 
grün 108 bis 110 Pf., Guatemala blau bis ff. blau 109—113 Pf., 
do. grün bis ff. grün 108—110 Campinas ſuperior 97103 
Pf., 1 ut reell 93—96 Pf., do. ordinär 7886 Pf., Rio ſuperior 
8 115 f., do. gut reell 9093 Pf., do. ordinär 78—87 Pf. Alles 
anſito. 


Hering. Die 
letzte Woche auf 70 Tonnen. In Crownfulls 150 dag Um 
ſätze e ä- auch für Cromnmattfulls zeigte ſich wieder ver⸗ 
mehrte Nachfrage. Pele find unverändert. Crownfulls oa 
„ Crownmattfulls 29 bis 30 M. unverſteuert. — Von Nor⸗ 

ER zen trafen nur 408 To. Fettheringe und Vaarheringe ein. Der 
Abſatz war befriedigend bei en IL Behaupieen Preiſen. KKK und d 
KK bedangen 177 33 M., MK 20— „Sloe⸗ 
heringe 2122 M A 1719 M. unverfteuert. — Das 
Geſchäft in W Ste Heringen BT ruhig. Pie werden 


mit 3-25 M., Ihlen 13 bis 15 = bezahlt. — Mit den Eiſen⸗ 
bahnen wurden vom 22. bis 28 April 694 Tonnen 5 ver⸗ 
laden, mithin beträgt der Total. Bahnabzug vom 1. Januar bis 


28. April 52 554 To., gegen 67460 To. in 1890, 66818 To. in 
1889, 59 152 To. in 1888, 42 781 To. in 1887 und 81 900 To. 


in 1886 und 42.12. To. in 1885 in gleihem Zeitraum. 
Telegraphiſche Nachrichten. 


Potsdam, 4. Mai. Der Kaiſer trat geſtern Abend 
11 Uhr die Reiſe nach Düſſeldorf an. 

Düſſeldorf, 4. Mai. Der Kaiſer traf hier um 9 Uhr 
Vormittags ein und wurde von den Spitzen der Militär⸗ 
behörden empfangen. Er begab ſich, mit v. Albedyll fahrend, 
nach dem Triumphbogen auf dem Corneliusplage, wo der 
Oberbürgermeiſter eine Anſprache an ihn hielt. Der Kaiſer 
dankte mit dem Ausdrucke des Wohlwollens für die Stadt, 
fuhr dann nach dem Präſidialgebäude und empfing dort die 
Zivilbehörden. Um 10 Uhr fuhr der Kaiſer nach der Holz⸗ 
heimer Haide zum Manöver. 

Mons, 4. Mai. Der Ausſtand unter den Bergarbeitern E 
im Borinage iſt allgemein; außer in den Zechen von Levant, 
Tlenu, Crachet und Piguery herrſcht gewiſſe Erregung unter 
den Streikenden, welche an den Beſchlüſſen, den Streik weiter⸗ 
zuführen, festhalten. In Dour, Elouges, Bois Bouſſu wird 
weitergearbeitet. 


Berlin, 4. Mai. Telegraphiſcher Spezial⸗[ R 
bericht der „Poſener Zeirung.“]]“ Im Reichstage 
erklärte Präſident von Levetzow, der Schluß der Seſſion in 
dieſer Woche ſei unmöglich, wenn auch die Vertagung vor 
Pfingſten noch erfolgen werde. Beim Nachtragsetat wandte 
85 Richter gegen die Forderungen für die Rationen der 

Offigiere und erklärte zugleich kurz die Ablehnung der Kamerun⸗ 

anleihe, richtete ſodann die angekündigte Anfrage an die Re⸗ 
gierung, welche Maßnahmen ſie gegenüber der Getreidetheurung 
zu ergreifen beabſichtige. Staatsſekretär Boetticher er⸗ 
widerte, daß die Getreideverſorgung noch nicht zu überſehen, 
ſondern erſt im Juni ein ſicheres Bild darüber zu erwarten 
ſei; die Regierungen aber bereits längere Unterfuchurger hier⸗ 
über angeſtellt, und wenn wirklich außerordentliche Maßregeln 
zur Verſorgung nöthig werden ſollten, dann würden ſie unter 
Mithilfe des Reichstages dazu übergehen, aber unter Wahrung 
der Intereſſen der Landwirthſchaft. 

Newyork, 4. Mai. In der Stadt Praducah in Ken⸗ 
tudy beraubte ein gewaltiger Wirbelſturm mehrere hundert 
Häuſer ihrer Dächer, einige wurden gänzlich zertrümmert. Die 
Methodiſtenkirche wurde in die Höhe gehoben und in Trüm⸗ 
mern auf die Straße geſchleudert. Bahnhöſe und Fabriken 
ſind ſtark beſchädigt. Eine Anzahl Perſonen erlitt leichte 
Verletzungen. 


Amtlicher Marktbericht 
der Markttommiſſion in der Stadt Poſen 
vom 4. — nee 


Gegenſtand. 


nicht verändert. O 
letſch. Rindfleiſch la 55— — 53, kla 42—48, Kalb: Weizen 
ich la 48k, Fr 52, „Haun Ia 48—50, IIa 38 den pro 
Schweinefleiſch 3 „ Bakonier do. — 5 15 ſerbiſche do. Roggen niebrigiter| 100 47 
— M., ruſſiſches — M., galiziſches — M. per 5 böchſter gil 
iſche. Hechte 4759 M., do. 5 2 M Zander 120 Gerſte niedrigster 1lo= 14 60 
M., Barſche 53 M. Karpfen, große, — M., do. mittelgroße, Höchfter aramn 
e unde e e Heine 500 ele Fniebrigfter N 
„große o, mittelgr o. kleine 53— 
R. 1 5 0 5 8 9 Karauſchen 60 M., Wels — M., Andere Artikel. 
50 er 50 hoch Y. hoch SIR tte 
wen ige e e „ ER 
Er M., Holſteiner u. Mecklenburg. Ia m a 6 90 — 8 Bauchfl. 110 
n 90405 e, pommerſche und poſenſche Ia. 4 90 105 M., do. 8 Kicht⸗ I Ar 9 4 4.38 Schweine. J 
ee W 31-1 -1-| — 11 8120 1 10 1 
oln — 5 h y 
ie Bomm. Eier mit 6 pet. Rab. 2502,65 M., Prima bien 8.59 42 nel an 1190 11 
Kiſteneier mit 8 / pEt. od. 2 Sad p. Kiſte Nba 50 30 M., Linſen | — 1 Evpeck 160 1 50 1655 
W075 er: ae 4 Kalteier — W. per Schock. — e nr Butter 240 1 80] 210 
Er 55 2 Heal we ec RammpunzZermin, en 7 5 5⁰ IS: ne 114 15 
1 rundmuſter er a er 3 0 
Na SB it a Juli 4,40 M. per Huguft 442% M. 1119 1115 Pier pr. Schck] 21201 2101 2115 
5 Septembe 155 1 Kart vet REDE rn ae a mn 
ne 4,45 ar er zem ar uar 
M. umſatz 75000 Kilogramm. Ruhig. Marktbericht der Kaufmäuniſchen Vereinigung. 
BZ St 2. Mai. (Wo eg Im Waaren⸗ ben, den 4. Mai. 
ah blieb es EB während der verfloſſenen Woche ruhig, größere feine W. mittl. W. ord. W 
nee ſind Me, Se befannt geworden. Pro 100 Kilogramm 
5 abe, etrug 4000 Ztr., vom Tranfitolager| Weizen 24 M. 30 Pf. 23 M. 80 23 M. — Pf. 
ging 75 0% 5 tr. In Folge der immer kleiner werdenden Roggen . 19 ⸗ 50 = 19 = — 18 = Ws 
glichen Braſil⸗ fuhr zogen Preiſe an allen * . 1 weiter | Ge ⸗„— 15 „ — :14-:- DB > 
Pr und ft ſcllbz, ewyork loko / cts., auf Termine 25 dr ri afer. 7 = —- 16 ⸗ 60 —— 
1, Frs. und Rio und Santos je 100 Reis höher. An unſerem Erbſen Kochw. 16 — 15 50 — — = 
Platze kam es bei anziehenden l a Abſchlüſſen jee-| ⸗ * I ( / 
wärts, auch das Inland beginnt nach längerer Unthätigkeit die ge⸗ Kartoffeln 6 = — = 5 20⸗ - 
räumten Läger wieder mit mehr Vertrauen zu kompletiren, jodaß | Wicken 5 „ — 3 11 50 10 50." 
der Abzug in der vergangenen Woche befriedigend war. Unfer | Lupinen gelbe 9 „ 50 = 8 80 ũò 8 — 
Markt ſchließt animirt und ſteigend. Notirungen: Plantagen | Lupinen blaue 8 = — = 7 = 0 = 6 = 40 = 
eylon und Tellicherries 112 bis 120 Pf. Menado und braun! Barkitemwiften. 
Ceyl licherrie 


Druck und Verlag d der r Hoſbuchdruckerel | von W. Decker & Comp. A. Nöſtel) 


— 7 —ůů — —¼3 


Bär! Poſen. 
Bien, 4. Mat et, er Börienberigt? 
Spiritus Gekündigt — Regultrun 15 8 6920. 
(@ ber) 49 40 4 Sr Faß Bed 1 9 4 ſchön 
2 riva er icht. r: 
Spiritus feſter. Loto pe Faß (50er) a (10er) 49, — 


Börſen⸗Telegramme. 
wu 4 Mai (Zelegr. Agentur B. Heimann, Poſen.) 
Not, v 
Weisen fe Spiritus feiter = 
242 50 70er loko o Faß 51 90 51 70 
do. Scptör⸗Oltbr 211 50212 „ Jber Meal. Juni 51 50 51 30 
ee: feſter 70er Sephr⸗Oktbr. 48 70 48 40 
bo. Septhr⸗Ottör 182 25181 25 ber kon Ju — — — — 
⸗Oktbr. r ns _——- —— 
RNüböl matt l 
do. Mai 61 — 61 30 Safer 
do. Septbr.⸗Oktbr. 62 25 62 50 [do. Mat 172 591173 — 


Kündigung in Roggen 400 Wipl. 


Kündigung in Eviritus (70er 280.000 tr. — 5000 Siter. 


erlin, 4 Mai. urſe. 

Weizen pr. Mat. . 242 50 28 50 
do. r . 212 — 211 50 

Rongen pr. al. N . 203 50 202 — 
do. Sep N 182 75 181 25 
Siritus fac geen Notirungen. ot, . 
70er lo . . 51 9051 70 
2 70er Mas Juni 1 51 70 51 40 
do. 70er Auguſt⸗Septbr. 52 40 52 — 
do. 185 Septbr.⸗Oktbr. 48 80 48 49 


do. der Oktbr⸗Novbr. 
do. De loko GBR, 


Not, 
76 201 7 
br — —| 73 


Lune en 755 — HT 70 Poln. 59 Ent: 
m 40 99 30 Poln. Liquid. 
Poſ. 4% Nase 101 5 101 75 Ungar. 45 Goldrente 91 75 9 
501 3 10 andbr 0 96 69 Ungar. 59 Papierr. 88 25 
una 102 8 1015 40 Se Kred.⸗Akt. 8163 6011 
85 ofen. Prov. Odlig t. fr. Staatsb. 8112 75,112 
hr Dnnhioten> 124 10 174 701 Lombarden 3 54 90 54 6 
Dei Sa N 15 t. 50 Reue Reichsanteihe 85 40 85 
— Jon mm 
Nu 440 BdkrPfdor100 40 100 90 Ya 


befeſtigend 

Oſtpr. Südb. E. S. A 94 80) 93 90 1 Gelſenkir Ko len 156 A 
db 7 25 12% 40 u 5 b Zu 
nb. Mlaw dto 75 25 74 75 Dur open Eiſb 251 901951 90 
a en Rente 92 60 92 90 Elbethalbahn 8 „a 40102 75 
HAaztonfAnt1880 98 90) 99 40 Galtzter x 5 90) 95 90 
dto. zw. Orient. Anl. 75 50 76 10 Schweizer Etr., 170 75.170 60 
m. 4% Anl. 86 70) 86 704 Berl. andelögefell. 144 501144 50 
Türl. 1% konf. Anl. 18 60) 18 75 Deutſche B. Akt. 154 10154 25 
oſ.Spritſabr. B. A — — — — Diskont. Kommand. 3 192 25 
ruſon Werke 149 75/148 50 Königs⸗ u. Laura — 124 50 
Den 265 501265 80 Bochumer Gußſt 120 — 127 50 
Dortm L. A. 68 75 68 25 Flötber Maſchinen — — — — 
a 1 5 37 — 37 25 B. f. ausw H. 84 50 84 40 
börſe: Staatsbahn 113 25, Kredit 163 75 Wiskonto⸗ 

. 191 75. 


EG: 
SS | SS SS 


Stettin, 4 Mat. (Telegr. Agentur B. Heimann, Poſen.) 
Woehe feſt pn Spiritus feiter n 
do. Mai ei — 1288 — I per loko 50 M. Abg. 70 50 70 
do Septbr.⸗Okt. 209 50 20 - „ „00 0 70, 50 60 
Roggen felt EEE nal Nn 70, 50 80 

— — „Auguſt⸗Sept. „ 1 30, 51 30 
do. Septbr.⸗Okt. 178 501178 - 
Müpöl ruhig | leum*) 
do. Mat 61 — 61 — do. per foto 1110) 11 10 
do. GR 62 20 62 50 
Detroleunt!) loca veriteuert Hiance 14 pct. 

Die während bes Druckes dieſes Blattes eintreffenden Deseiches 

merden im Margenblatte wiederholt N 


— — — 
Wetterbericht vom 3. Mai, 8 Uhr Morgens 
Wind. | 


Stationen. nachd. Meeresuiv 
red 2 


Aberdeen 8 2balb dedect 7 
Chriſtianſund 747 WSV zu, | 5 
Kopenhagen 752 SW Zübede 9 10 
Stockholm. 751 SW 4 heiter 9 
Haparanba 747 NO 4 Regen 3 
le 751 BCB 2 bedeckt 8 
oskau — 
55 759 2 heiter 10 
Breſt 762 W Abalb bedeckt 12 
Helder 759 W SWẽ 3 halb bedeckt 8 
Sylt. 753 W A bedeckt 7 
Hamburg . 756 W̃ 2 wolkig 8 
Swinemünde 756 SB 4 wolkig 5 13 
Neufahrw. 755 W wolkig 14 
emel. 754 S Albedeckt 12 
arts 763 WSW 1 Dunſt 9 
ünſter 758 BSW 8głeiter 3 
Karlsruhe 762 SW 2 bedeckt 14 
Wiesbaden 761 SW 2 bedeckt 9 13 
ün 762 Me bedeckt 14 
Shennig 760 SW 2 bedeckt 12 
Berlin 757 W yore 16 
Wien 3 758 ſtill halb bedeckt 1 
Breslau 758 WSWẽ̃ | 15 
Ile 1 8 761 NNW̃ Tbelter | 9 
760 SW 2 wolkig | 16 
Trieft 759 ſtill wolkenlos 
) Dunſtig. * Nachts Regen. ) Nachm. Regen. J Geſt. Abend 


via Regen. °) e leichter Regen. 
eberſicht der Witt 
Eine Depreffion liegt an der mittleren 12 10 Ken a 
eine andere naht weſtlich von Schottland, während der Luftdru 
über Weſtfrankreich am böchſten iſt. In Deutſchland wehen meift 
ſchwache ſüdliche bis weſtliche Winde bei Wee Witterung 
und Abkühlung. In den nordweſtlichen 3 len liegt die 
Temperatur wieder unter dem Mittelwerthe. Vielfach iſt Regen 
gefallen, im nordweſtlichen und öſtlichen S fand ſtellen⸗ 


weiſe auch Gewitter ſtatt. erwarte. 
Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 5 Mai Morgens 1,92 Meter. 
= = Morgens 16 = 
2 = 4 = Mittags 182 = 


in Posen. 


| 
| 
| 


